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V 

Eines der ſchwärzeſten Kapitel der deutſchen Geſchichte 
i der Menſchenbandel, den deutſche Fürſten mit ihren 
Untertanen im 18. Jahrhundert trieben. Damals harte 
England große Käwpfe gegen die amerikaniſchen Unab⸗ 
dängigkeitsbeſtrebungen zu Ledern: Die Engländer ſelbſt 
hatten aber keine Luſt. ihr Leben im Dienſte ihres Vater⸗ 
Iandes in die Schanze zu n., Das überließ man frem⸗ 
den Söldlingen; dieſe bot im reichlichſten Maße Deutſchland. 

  

2 

Zwar waren es keine Freiwilligen. die ſich dazu hergaben, 
in Englands Intereſſe den amerikaniſchen Freiheitskampf 
niederzuſchlagen. Es waren pielmehr arme deutſche Landes⸗ 
linder, die von ihren Gottesgnadenfürſten für ſchnödes Geid 
an England verkauft wurden. 

An dieſe Vorkommniſſe wird man erinnert durch die Er⸗ 
eigniſſe in leßter Zeit bei uns im Oſten. Als im November 

ammenbrach, war es not⸗ wenßin Jahres unſere Front zuf 
wendig, den heranſtürmenden bolſchewiſtiſchen Armeen 
einen Damm eutgegenzuſetzen. Dieſes geſchah durch Ein⸗ 
ſetzung einer Reihe pon Freiwilligentruppen, die in Gemein⸗ 
ſchaft mit kurländiſchen, lettiſchen und eſtniſchen Truppen 
den Bolſchewisn. us aus den baltiſchen Ländern fernhielten. 
Unterdeſſen ſind die demokratiſchen Regierungen der bal⸗ 
tiſchen Länder erſtarkt. Die Aufgabe der Freiwilligen⸗ 
U n iſt Hiun erledigt. Aicch ſind wir nicht mehr durch 
den Waffenſtillſtandsvertrag gezwungen, unſere Truppen im 
Baltenland ſtehen zu laſſen. Trotzdem ſchaffen uns dieſe 
deutſ⸗ Truppen eine Schwierigkeit nach der andern. 
„Wir nahmen bereits geſtern zu der Frage der Be⸗ 
uß füir bieſe Somjetrußland Stellung und änßerten dabei, 
baß für e Zwecke auf keinen Fall dentſche Truppen in 
Froge kommen dürften. Es iſt b ſüchen 
daß große deutſche Txitppentenée im Dienſt der ruſſiſchen 
Segenrevolution ſtehen. Unter der Fü ig. des rufſiſchen 
Fürſten Lieven wird eine ruſſiſche reaktionäre Armee auf⸗ 
beſtellt. Ganze deutſche Berbände find mit voller Aus; 
rüſtung Keu ruſfiſchen amtfün Pi übergetreten. In Deutſch⸗ 
land feldſt wird unverblümt für die ruſſiſche Gegenrevolution 
geworben. Es wurden z. B. deutſche Mannſchaften in ruſſi⸗ 
ſche Uniform gekleidet und nach dem Oſten Lelandt. — 

Der Anwerbungsvectrag der ruſſiſchen Truppen betent 
vollſtändig den gegenrcvolutionären Cbarakter der Formia⸗ 

aber leider eine Tatfache, 

tion. Wir entnehmen ihm nur einzelne Punkte: 
Ziele des Detachements: Bekäntpfung des Bolſchewis⸗ 

mus und Wiederherſtellung der Ordnung und einer 
geſetzlichen Regierung in Rüßland. 

Der Dienſt im Detachement gilt als Staatsdienſt im 
Sinne der Gejetze, die vor dem 27. Februar 1917 (alſo 
vor der Revolution) im ruſſiſchen Reiche in Kraft waren. 

Alle Freiwilligen, die in das Detachement eintreten. 
verpfüichten ſich dadurch, ſo lange beim Detachement zu 
bleiben, bis in Rußlund Ruhe, Ordnung und eine geſetz⸗ 
liche Regierung hergeſtellt iſt, jedoch zunächſt nicht länger 
als auf ein Jahr. 

Eine Treuprämie wird an alle Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften gezahlt, die ſpäteſtens am 1. September 1919 
beim Detachement Keller eintceten und bis zur endgülti⸗ 
gen Niederurfung des Bolſchewismus beim Detachement 
gebl'eben ſind. in Höhe von 5000 Mk. 

Das Detachement wird ſich dafür einſetzen, allen An⸗ 
gehörigen des Detachements ein weiteres Verbleiden in 
Außland zu ermöglichen und ihnen eventuell die ruſſiſche 
Steatsangehörigkeit zu verſchaffen. 

Als Löhnungsſutz ſind zunächſt pro Tag 11 Mk, ſteigend 
dis zu 40 Mk., neden freier Verpflegung uſw. feitgeſett. 
Daß die deutſchen militäriſchen Stellen von dem Treiben 
unterrichtet ſind, geht aus einer Deſtimmung hervor, die die 
Veſertian bebandelt: 

Für die eigenmächtige Flucht nas 
auch für eigenmächtige unertaubte Handlungen unter⸗ 
liegen die Freiwilligen einer Entlaſſung, und außerdem 
werden die deutſchen Behörden und die detreffenden Kom⸗ 
mandoſtellen benachrichtigt zur Feſtnahme und Uebergabe 
en das Gericht. 

a Die deutſchen T. üind jetzt zur offenen Meuterei 
übergegangen. Die Regierung den Abtransport der 

n angeordnet. Dieſe baben ſich jedoch 

Dienſtantritt ſowie 

Truppen aus dem 
berechert, die baltiſchen Lande zu verlaſſen. Und war qus 
em Grunde, weil die lettiſche Regierung die Berſprechungen 

Diht erſüllt, die den Soldaten ſeinerzeit gmacht worden ſind 
nie Anſiediung von deutſchen Soldaten wird von der let⸗ 
Eicten Regierung nicht geſtattet. I., folgedeſſen haben ſich 
UhterMe entwickelt, über die Wolfſs Büro folgendes de⸗ 

et: 

Mitau, 25. Aug. Die leltiändiſche Regierung hatte den 
am Baitikum im Kampfe gegen den Bolichervismus ſtehen⸗ 
den D ene ů E pen Bürgerrechte zwecks Anſiedlung verſprochen. 
Dleſes erſprechen wunde bebrochen. Die deutſche Regie- 

Rug hat gegenüber dieſer Stellungnahme der lettländiſchen 
Kierrng die Zurückziehung der Truppen angeordnet. Der 

ommi m, die die pen im Intereſſe ihrer Forderung 
uf 3 zur Regierung gelandt batte, wurde wohl⸗ 

zu machen. 

  

wollende Erwägung zugeſagt. Die Truppen, die aus dem 
Bericht der Kommiſſien und der Tatſache der fortlaufenden 
Abbeförderung von Truppen erkannien, daß ihr. Streben 
nach Aufrechterhallung ſhrer Rechie und Betämpfung der 
Bolſchewismus außer der Grenze Deutſchlands nicht 
Uuterftätzung fand, wollten h nicht auflöſen laſſen und 

0 

  

  

haben durch Vertreter am Sonaiag den Beſchiuß gejaßr, 
unter allen Umiſtänden ihre mit ihrem Blut 0 übenen 
durch Vertrag verbrieften Rechte auf Bürgerrecht und Sied⸗ 
lung in Leitland aufrecht zu erhallen. In Ausführung die⸗ 
ſes Beſchluſſes wurden mit der Bitte um Unterſtützung Tele⸗ 
Keeichr an Weh Winnig abgeſandt und weitere an 

eichspräſident Ebert. Reichskanzler Bauer, Nationalver⸗ 
ſammlung und Reichswehrminiſter Noske. 

Ferner wird hierzu von zuſtändiger Seite mitgeteilt: 
Die Reichsregierung iſt verpflichtet, den Friedensvertrag 

e erfüllen, und ſie muß beshalb mit allem Nachdruck darauf 
eſtehen bleiben, daß die Räumung des Valtikums ſchleu⸗ 

nigſt erfolgt. Der Schutz Oſtpreußens gegen etwaige Ein⸗ 
fälle bolſchewiſtiſcher Bonden hat an der Reichsgrenze zu 
geſchehen. Hierfür wird in der nötigen Weiſe Vorſorge ge⸗ 
troffen werden. Im Zufamenhang mit der Räumung de⸗ 
Baltikums war auch die Rückverlegung des 6. Reſervekorps 
angeordnet, und der Kommandierende dieſes Korps, Graf 
von der Gottz, hatte Befehl, nicht mehr nach Mitau zurück⸗ 
zukehren. AÄls Grai be er Goltz von der Gehorſams⸗ 
verweigerung eines Teiles der Truppen erfuhr, hielt er ſich 
für verpflichtet, guf eigene Verantwortung nach Mitau 
zurückzukehren, ffeinen Einfluß auf die Truppen Miitn 

. Inkolge- Der Unrude kam es leider in Mitau 
auch zu ſammenſtößen mit lettiſchem Militär, wobei zwei 
lettiſche Kompanien entwaffnet und die lettiſche Komman⸗ 
bantur geplündert wurden. Graf von der Goltz hat in 
einem Schreiben an den lettiſchen Oberbefehlshaber dies ge⸗ 
mißbilligt, ſein Bedauern ausgeſprochen, eine eingehende 
Unterſuchung verſprochen, und angeordnet, daß die weg⸗;⸗ 
Geuemrper Waffen wieder 8 ſammengebracht werden. 

raf von der Goitz hat weiter Korpsbefehl an die Truppen 
erlaſſen, in dem die Widerſetzung der Truppen Reoen, den 
Befehl der Regierung gemißbilligt wird. — Die Regierung 
bat Verſtändnis für die Mißſtimmung, die unter den Frei⸗ 
willigen herſcht. die ſich nur deshalb anwerben ließen, weil 
ſie auf Anſiodlung im Baltikum hofften; aber ſie hat nich: 
die Machtmittel, die Wünſche der Truppen zu erfüllen. Die 
Regierung erwartet aber von den im Baltikum kommandie⸗ 
renden Truppenführern. daß ſie die Truppe über die ver⸗ 
bhängnisvollen Folgen ihrer Diſziplinloſigkeit aufklären und 
in Gehorſam zurückbringen werden. 

Aus alledem geht hervor. daß mit der bisherigen Oſt⸗ 
politik rabital Schluß gemacht werden muß. Die Unter 
ſtutzung des Deutſchtums im Ausland darf nicht in eine 
Unterſtützung der Reaktion ausarten. Es würde ſich bitter 
rächen, wenn die Regierung hier nicht endeich mit feſter 
Hand eingreifen würde 

Ein Kongreß der Konfuſionsräte. 
Ein Reitchscrwerbsloſenkongreß begann in Hamburg ſeine Ta⸗ 

gung in Anweſenheit von etwa 80 Telegierten der Erwerbsloſen 

räte und Ausſchüſſe. Nachdem dic Geſchäftsordmma 

erſtattcte Werdel (Verlin) den Vericht über die Tötigkeit des Er⸗ 

werbsl Eine längere Ausſprache ſchloß ſich an, 

Ergebnis eine vom Ardeitsloſenrat Sachſen eingebrathte Enr- 

ſchliesung mit 39 gegen 24 Stimmen angenommen wurde. die die 

Tätigkeit des bisherigen geſchäftsführender Reichs⸗Erwerbsloſen⸗ 
guſſes in jeder Bezichung als durchaus unzulünglich erfläcte. 

da bisher kein poſitives Arbeiten desſelben zu beobachten wer. und 

die ein beſorderes Mißirauen ausſpricht über die parteiiſche Stel⸗ 

lungnahme des geſchäftsführenden Ausſchuſſes in Nr. 28 der .Käle⸗ 

zeitung gegenüder den Arbeitsloſenräten der U. S. P. D. insbe⸗ 

    

   

  

      

  

  

   

ſondere betreffend des Hinweiſes auf die kommerden Wasven. Der 

geichäftsführende Ausſchuß ſei nicht befugt, dervrtige ir Dißße-    

renzen mit dem Namen des geſamten ReichsErwerbaloſenans - 

ſchuiſes zu decken. Bei der Prüfung der Mandate ſtellte ſich her⸗ 

aus. daß der ſich als Kommuniſt und Vertreter des Erwerbsloſen⸗ 

ausſchuſſes ausgebende Vertreter eines Agrarblattes Grünbaam 

kein Mandat beſaß. Die Verſammlung ſchloß ihn aus. weil er fich 

unter falſchem Vorwand eingeſchlichen hatde. 
In ſeiner Nachmittagsſikung nahm der Reichskonge 

werbsloſen eine Entſchlicßung an. in der die Regierung auss- 

wird. ſofort in eine energiſcht Prüfung der Auswander: 

zutreten und geſetzgeberiſch unter Berückſichtigung der Invaliden⸗ 

und Neichsverſicherung. Reichs- und Staatspenſton und Militär⸗ 
u.d Kriegerenten vorzugehen. Der Kongreß fordert weiter die ſo⸗ 

fortige Wiederherſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zur 

Sowjetrepubiik Kußland. die das beſtgeeignetſte Land zur Auswan⸗ 

derung ſei. In der Rohlenfrage wurde entgegen der von den Ver⸗ 
tretern aus den ſtohlengebirten geäußerten Nybwendigkeit einer 
vermehrten Förderung eint Entſchließung angenommen, in der die 

  

   

  

  Beſchichnd der zohlengebiete mit Arbeilsloßen abgelehnt und die 
Erwortund cuseeſprochen wird, daß des Weieuherdet der Min 

  

    

    

provinz die Beſchickung der Zechen nicht eher begünſtigen, bis die 
Produltlon in fvzialiſtiſchem Sinne aufgebaut ſei. Die Verſamm⸗ 
lung nahm einen ſehr erregten Verlauf, wodurch ein Redner zur 
Feſtſtellung veranlaßt wurde, daß ſie denEindruck einer kommuniſti⸗ 
ſchen Pärteiverſammlung mache. 

  

Ein internationaler Vergarbeiter⸗Kongreß. 
Noch „Vorwörts“ Suhen heute in Amſterdam Ve⸗ 

ſprechungen zwiſchen den Führern der Bergarbeiterbewe⸗ 
gung ller Länder über die Abhaltung eines internationalen 
Bergakbeiterkongreſſes ſtatrt. Die britiſchen Bergarbeiter 
waren dierch Smillie und Wodges vertreten. Die deutſchen 

ierten trafen geſtern bis auf Hue ſchon ein. Delegi⸗ 

2 Gegen die Kapitalflucht. 
Berlin, 26. Aug. (W. T. B.) Zu der Frage des Noten⸗ 

umtauſches gibt das Reichsfinanzminiſterium amtlich be⸗ 
kannt: Ueber die Durchführung des Geſetzes gegen die 
Kapitalflucht haben in den letzten Tagen Beſprechungen mit 
einem gröoßen Kreis von Sachverſtändigen ſtattgefunden. 
Nach dem Ergebnis dieſer Berarungen beabſichtigt der 

      

    

  

Reichsmin der Finanzen, den Umtauſch des deutſchen 
Papiergs orzuſchreiben. Eine Abſtempelung der Bank⸗ 
noten uſw. iſt überhaupt nicht in Frage gekommen. 

Aufhebung des verſchürften Belagerungs⸗ 
zuſtandes.      

    

   

  

Aug. (W. T. B.) Nachdem im oberſchleſiſchen In⸗ 
ieder Ruhe und Ordnung eingekehrt ſind und die 

     treten ſomit wieder die Beſtiramungen 

Unruhen in Brünn. 

„ Aug. Die Blätter veröffentlichen Meldungen über 
eutſche und Juden gerichteten Unrußen in Brunn. 

größeren Straßen die deutchen Firmentafeln und die 

Straßeniſchulder herabgeriſſen und zertrümmert wurden. An den 
Ausſchreitungen waren auch Legivnäre und Damen der beiferen 

Geſellſchuft beteiligt. 

  

Der Schrecken Aſiens. 

Amſterdam, 26. Aug. Laut Telegraaf melden Times 

king, daß in Shanghai eine ernſte Choleraepidem 
von dort in nördlicher Nichtung über China au. 
fallen der Cholera tüglich 150 Perionen zum Opfer. 

  

   

  

   

okratiſierung der Gemeinde⸗    

  

verwaltung. 
ie einer Denkſchrift des Verbandes rheiniſch⸗weit⸗ 

fäliſcher Gemeinden entnehmen, ſind die neuen En 

der Städteordmmg, der Landgemeindeordnung, der & 
ordnung und der Provinzialordnung von dem Staats⸗ 
kommiſſar, Miniſter a. D. Dr. Drews bereits fertiggeſtellt 
und in den Monaten Juni und Juli mit den Intereſſenten 

eingehend durchgeſprochen worden. Es dürfte danach feit⸗ 
ſtehen, daß ſie Mitte September beim Wiederzuſammen⸗ 

tritt der Preußiſchen Landesverſammlung dieſer zugehen 
können. 

Grundlagen der neuen Gemeindeverfaſiungen ſind Ein⸗ 

heilüchkeit, Selbſtverwaltung und Demokralie. Ganz Preu⸗ 
ßen wird künftig eine Landgemeindeordnung, eine Städt 
ordmiung, eine Kreis⸗ und eine Provinzialordnung haben. 
Auch die Beſtimmungen in dieſen vier verſchiedenen Ord⸗ 
nungen ſind möglichſt angeähnelt, vielfach aus der einen 

Ordnimg in die anderse werilich übernomme 
Grundlage der Seibſtoerwaltung iſt dꝛ 

die Landgemeinden nielfach lertungsunfähig wären, wenn 

ſie zu klein ſind, werden ſie zu Amtsverbänden zuſammen⸗ 
gefaßt. An der Spitze des Kreifes ſoll der Landrat ſtehen, 

der väm Kreistag auf 12 Jahre gewählt und damit Kom⸗ 

munalbesçmter wird. Auch der Landeshauptmann der Pro⸗ 

dpinz und die Leiter der Gemeinden wie der Amtsbezi: ke 

werden frei gewähl! und bedürfen nicht einmal einer Be⸗ 

ſtätigung durch die Regierung. Landbürgermeiſter. Ame⸗ 

männer, Amtsvorſteher, Bürgermeiſter und Landräte gehen 

aus freier Wahl hervor, in welche die Regierung nicht ein⸗ 

zuügreifen vermag. Auch beſchließen die Selbſtverwaltung 

körperſchaften frei und ſind keirer Anweiſung der Staats⸗ 

regierung unterworfen. Die ganze Staatsaufſicht iſt ceij das 

denkbar geringſte Maß zurückgeführt. Eine Menge Auſ⸗ 

gaben, die bisher der Staat erfüllte, ſind für die Zukunft 

der Entſcheidung der Provinzen oder andrer Selbſtverwal · 

ningskörper übercragen. —— ů 

rzum, ſchon die Entwörfe der neuen örtlichen öfſent⸗ 

nichen Organiſationen laſſen erkenen, daß die Demorraii⸗ 

Lerung endaültia und reſilos durckgelührt werden wird. 

  

   

    

   

 



  

      

  

    

   
    

eſt gegen monarchiſtiſche 
ů Beſtrebungen. 

Unier Dortmunber Partelblatt Ber 

g, tei dem Abſchledsbeall der 

  

üm großen Saais des Wirts Falke zu Vetßien bei Wücd 
een . pafriotiſchen Vleder aus porrtäuelutintiß 
erheben., die gelamten Unteroffizlere zumd Pepieſtn der 
E. Kompanic nachdrüſclichſt Proteſt. Wir proteſtieren, da⸗ 

daß Ballfeſtlichteiten zu patriotiſchen Betanſia'tun⸗ 
gen monatchilchen Anzedenten — Plachtet werden:: Daß 
innerhalh eines repudiltentſchen penverbandes, Mon⸗ 
archiſche Lieder wie: »Heil dir im Siegerkronz“, Hem 
Laiſer Wilbeim haben wir geſchworen“ Ufw. geſungen wor⸗ 

den. Wir erkllsen. daß wir mit den monarchiſtiiche rel· 
eun nichts gemein haben und eis eine mit depubülkttälſchen 
Stcatsgeldern kezabtte Formation, auf dem dur— 223 a18 

velunton geichafftren Baden ſtehen. Wir Daind Als 
Ordnungscerippe und mit den Grſamiintereſſen des:heniſchen 

Voltes nicht bereindar, durch Lob⸗ und Hochrußt auff die 
krüßere kniferliche Hertichaft das nionarchiſtiſche Prinzip zu 
Dn iBen und fo der Reaktion den Weg zu bahuen. . 

as wir ais eine innerhalb Der Jreien 
s Staatsmittein bezabite Bormation 

ülcher und nicht ſolche muüi (Smnes, 
Geſinnun nen. 

n ſo kreu mit Wort und, 
wärr es ihrr ſeihſtverſtän 
der nur republikuniſche In 

ewiß, wir betrachten 

gegen. 
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ſungstruppe. die nur das Nativnateigentum-vof. Ber⸗ 

rlenderungund Vernittung ſchützen ſoll, eden es als 
n. das ſeder unferem Verbande Angehörige ſich 
ükaniſche Secatscutaftung zu eigen gemacht kat 

r Negungen nirht dititrmyten läst. 
n Ammte würden rpolutionäüre Trup⸗ 

Wir erwarten. die als mon⸗ 
enmzeiehneten ete⸗ 
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sem geit: igen Seſt loviel ge⸗ 
Kommanie vollften 
en finden wird. 
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neuen Steuern. 
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Die Ernũüchterung der Elfäſſer über 
die franzöſiſche Derwaltung. 

—2. 
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. Ine Atärregierung limmſter Art ſich entpuppt hat, es 
üäe Mcht Desea, enlegl lich leimth füeSe, 

n zu verſcherzen, und man fann ſchon je lagin E 
n Maße gelüngn iſt. Sie foct⸗ 

     
  

  

d der Gäkru 

5 Wi bei- Frankreich liege und daßs, menn man ſchon 
Ahen Milltarismus gegen den anderen eintauſchen müßte, 
rei, einer vergleichenden Betrachtung der deutſche wahrhaftig 
nicht ſchecht abieneider. Was immer auch der Ekäſſer dem 
deuliſchen Soſdert vorwerfen tönmte — und das wear⸗ zu⸗ 
geſtandenermaßen nütbt wenig — er hat doch teute ertennen 
gelernt. das die deutſche Berwaltungs⸗ und Organiſations⸗ 
Fꝛettode gegenüber dem franzöſilhen Verwaltungsregime 
etnen Unbeſtreilboren Grad der Ueberlegenheit beſihe, 
emſichlige Franzoſen, ſelbſt wenn auch mit Bedauern und 
widerwillig baben erkennen auißfen. Erſt füngft begegnete 
wan wieder in der „Humanitè- ſolch bewoeglicher Klage über 
Die Vorzüge des deucſchen Söſtems. Ein Urteil über den 
Herfall der Straßburger Bibtiathet unter der franzöfiſchen 
Verwaltung iſt geradezu ein begeiſterter Hyninus auf 
deutſche Metbodik und Organiſationskienſt denen Frankreich 
vis zur Stunde niches Gleichwertiges an die Stelle zu ſehen 
k‚wußt Habe. Wir in Deutſchland baben allen Anlaß, ſoiche 
amer oſßentundiger zutage ketende Ernüchterung der Ei 

ſaſſer als wertväliſte Anertenstung deſſen, was Deutſchland 
für das ehemalige Reichsland heleiſtet, zu deuten. ů 

   

  

Die U. S. P. für eine vierte Internationale. 
Die erweiterte Paritileitung der Hanbhängigen befchäjtigte ſich 

m Verlauf der Luzerner Konferenz. 
„daß fte urdedirtzt an den 
Teilnakme an der In 
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Lokales. 

Vorſchläge für die Organisatien des Geſund⸗ 

  

e jüngſten Unruhen in Straßburg 
Sprache, Richt hur 

un it einen ſtorken 
auch in den Kreilen der elſäſſt. 

zu dämmern, daß doch nicht. 

den 

*— 

Heitsweſens im zukünftigen Freiſtaat Danzig. 

ö ů 

Verfaſſungs⸗Ausichüſſes, Herrn Oberbürcarmeiſter Sah 

AmieGleler mit ber Sitte; Zu den Beralunigen hierüber emn 
zeilne Näglieder der Kormmaſſion hinzuztiziehen. 

Aſi die Shiße und als Leiter des zu einer ſeldſtändigen 
Behörde auszubauenden Geſundheitsamts ſoll mit Rückſicht 

auf die-mußerordentliche Wichtigkeit dieſer Einrichtung ein 

Arzt berufen werden, der in dem zukünktigen⸗Verwaltungs⸗ 
törper des Freiſtaats⸗Senats nicht ei juriſtiſchen vde · 
verwalfüingstechniſchen Senator unterſtellt. ſondern tehh 

gleichgeſtelit ſein ſoll. wie es bisher im Magiſtrat der Stadt⸗ 
ſchuirak oder Stadtbaurar bereits Ley re ſt. — In dem 
dem Verfaſſungs⸗Ausſchuß vorgelegten Programm ſind zu⸗ 

nachſt nach Aufzählung aller von ſtaatücher, provinzieller, 
Vereins⸗ und privaker Seite uaterhaltenen inediztniſchen 

und hygieniſchen Anſtalten und Einrichtungen diejenigen 

aufgefüßrt, die im Freiſtaat erhalten bleiben oder, ſoweit ſie 

in, den, an Polen Sbszutretenden Gebieten liegen, hier neu 
errichtet werden⸗müſſen. Unter der erſten ſei hier nur mit 
Rütckſicht auf die kür die Zulunft erhöhte Gefahr der Ei 
chleßßung ſchwerer Seuchen, wie Cholera, Fleckiyphus, 
möglich Peſt, als beſonders wichtig ein von einem Bakterio⸗ 
logen geleitetes Medizinal⸗Unterſuchungsamt und ein 
Oudrantäneſtation genannt. Von letzteren ſei au, die Not⸗ 
wendigkeit einer Irrenanſtalt erinnert. Die drei der Pro⸗ 
vinzial⸗Lerwaltung gehörenden Anſtalten liegen ſämtlich 
außherhalb des zuklünftigen Freiſtaats⸗Gebietes. — Die ſeib⸗ 
ſtändige Medizinal⸗Behörde ſoll nach den Borſchlägen d 
Aerzte Kommüſſion in zwei Abteilungen zerfallen, ue ſu⸗ 

effentliche Hysiene und eine für ſoziale Wohlfahrt, von 
Lenen die erſtere von den bisherigen Kreisärzten, die letztere 
von dem Leiter der ganzen Behörde verwaltet wird. 
Bel iart ſämtlichen Vorſchlägen iſt ſich die Kommiſſion 

der ſehr ſtarken Velaſtung des zukünftigen Steuerſäckels be⸗ 
wüͤßt geweſen und hat hierauf gebührende Rückſicht genom⸗ 
men. Die bisherigen zwei Kreisärzte, einer für die Stadt 
und einer für das Land, werden ſpäter durch die ihnen ob⸗ 

tende Tötigkeit ebenſo voll beſtätigt ſein, isher. 
jetzt noch nleichzeitig als Hafenarzt funktio nde 

Krelsaffiſtenzarzt wird bei dem zu erwartkenden ſtarken See⸗ 
rerkehr vorausſchtllch auch nicht entbehrt werden können. 
Wenn mit der Anbeang eines oberſten Medlzinalbeamten 
eine neue Stelle und damit eine vermehrte Ausgabe verbun⸗ 
den zu ſein ſcheint, ſo iſt dieſes tatſächlich nur ſcheindar und 
wäre für die Dauer nicht zu umgehen geweſen. Abgeſehen 

davon, daß im Weſten bisher ſchon eine Reihe von Kreiſen 
neben den Kreisärzten für die Wohlfahrtsämter beſondere 
Fürſorgeärzte angeſtellt hat und die großen Scäüdte immer 

mehr dazu übergegangen ſind, ſich eigene Stadtarztitellen zu 
ſchaffen, würde auch Danzig über kurz oder lang phne einen 
eſenderen Stadtarzt nicht ausgekommen ſein. Dieſer ſo 
mun nach den Vorſchlägen der Kommiſſton neben der Lei⸗ 
iung der ſelbſtändigen Behörde die Abtellung für ſozial⸗ 
Fürſprge übernehmen. E 
„Die ſoziale Fürſocge, dieſer mode⸗ne Teil der geſannten 
Siher der im letzten Jahrzehnt einen WLerperrun Ausbau 
érfaßren hat, bedarf gerade jetzt nach den Verheerungen des 
Krieges mit der die Volksgeſundheit ſchädigenden Folg⸗ 
Zuftänden der erheblichen Zunahme der Tuberkuloſe und der 
Gelchlechtskrantheiten, die ihrerſeis wiederum die Haupt⸗ 

L des Geburten⸗Rückganges darſtellen, eine vermehrie 
erkſamkeit. Eine Ueberſicht über das ausgebehnte 

diet des Wohlfahrtsamtes gidt das nachſtehend 
„von der Kommiſſion aufgeſtellie Programm. 

i on den Verfaſſungs⸗Ausſchuß ßiid rioch 
30 Aerzteſchaft betreffend Anerkennung 

der ürztlichen n, Schaffung einer Aerztekammer⸗. 
Prüfung und Anerkennung des männlichen und weiblichen 
Pflegeperſonals u. a. m. vorgetragen. — Rachfolgend wer⸗ 

den als Auszug aus dem Programm zunächſt die Anſtalren 
und Einrichtungen aufgeführt, die der Feeiſtaat außer all⸗ 
Lemeinen Krankenhäuſern für ſeine Einwohner bedarf: 

1. Medizinal: Unterſuchungsamt. 2. Quarantäne: An⸗ 
ſtialt. 3. Hebeammenletzranſtalt. 4. Blindenanſtatt. 5. Ir⸗ 
enanſtalt. 6. Taubſtummenanſtalt. 7. Geneſungsheim. 

Fürſorgeß 9. Beratungsſtellen für Ge⸗ 
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Eberlaſſen werden, auch wenn Kapitaliſten



   

Larenen unterworfen 5 
jeſtrafung noch den zwe üů 

cbens muß,· nicht vhne Rückwir 80 
0 

STatſuchlich iſt denn auch am 16. Februar von den 
ſchn Wailabehuſerugten O Verordnut 
kratt m Wwörder Wenber in Al ung. 

Ednung 
Reihe 2ee 

Viel Kreude eel ub guc WDöu der, 

breiten, Weil.Jie materißll cht eng be⸗ 

Düiet die 53 Hunpriüßhielherſivſen wie arenze. War—, 
5 lententlaſfung, geſeh Uuim. ohne 
O von Werſahern mteß jeſchloſſen. Eben⸗ 
dietenigen Berfahren nteberg 'eſchlagen, die 

el, auf eine dieſer Heun pſhpünerſerhen ein⸗ 
geleitet maten 
Wer üae iſſe kenit und weiß, 

Klsſtaat Hember iſt, einem Leamten ein Diſzip⸗ 
üähnten. Sils 8 Gif den als 

urde die Ausſchließung 
der Urfachen hari⸗ 

ren⸗ W.erimnert die auf 
rund der ichtigten rügrap! un — 8 2 im 

Preuß. — Lejetz u 10 im Reichsbeamtengeſetz — 
eingeleitet ind. Hoffentlich werden dieſe Beſtim⸗ 
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nuungen, d ie uprechen, daß jeder Beamte in; und 

mů zeigen hat, und mit denen imm⸗ 
bihrür und. „Schitane Tor und Tür ges r was, beld 

100 n Ktipe i Wehn werden. Die neuen en Beſtummingen n 
klipp ünd klar Zum Ausdruck bringen, wodurch 

Peämte die Pi Achtun g, ſeines Berufes verleßt, d welche 
19 W— jen üder interlaſſungen er ſich unwürdig macht, 

wẽ ein mit dem mubeit fe Vertrauen ausge⸗ 
ſtacteter Diener oer Allgemein — 

Es ſetzten benn auch bald Beſtrebungen ein die da in 
gingen, die automatiſche Uebernahme der Amneſtie für die 
preußiſchen Beantten aiif das Reich zu verhindern Mit Recht 
mies man auf das ſchreiende Unrecht in ſenen Fällen hin, 
in denen einem gerichtlich verurteilten Beamten zwar die 
Krichtliche Strafe erlafſen war, er aber trotzdem ſeines 
.— enthoben wurde. Eine ſanderbare Auffaſſung der 
Amneſtie zeigten vuch die Fälle, in denen der gerichtlich ver⸗ 
Erteilce Beamte zwar zuerſt lemtes dann aber infolge der 
e wieder in hen Dienſt eingeſtellt wurde als 

it zu ſein. 

  

fänger. Durch dieſe Handhabung wurde das, was 
anee ohltat Darſiellen ſollte, in das ee verkehrt. Die 
Leſchenkte, vielleicht gesinge g. gerichtliche Strafe wurde hier⸗ 
Lurch in Leine nslöngliche Geldſtrafe von außerordent⸗ 

  

licher Höhe umgewondelk. die nach der bisherigen Hebung 
nie mehr erlaſfen wird. Man vergegenwärtige ſich, was G5. 
J. B. für einen Beamten, der ſchon 40 Fahre in Dienſt ſtand 
und das Höchfige halt heasg, heißt, wieder mit dem Anfangs⸗ 
gehalt bon vorne anzufangen. Abgelehen davon, daß er in⸗ 
jolge ſeines vorgeſchrirtenen Alters nicht mehr in die Lage 
kommt, das LaeWe jemals wieder zu erreichen, gehen 
für ihn und feine Angehörigen die durch Pflichttreue und 
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hin 1„ Derreche cher beöeichnen kann. 1. ů„ 
wenn ihr Vergehen eine mildere Beurteilung zuläß 
dem Erlaß der Leich ibt8 ichen Strafe einte bissiplina 
Maßnahnie vjelleicht Leden losdg e 
Veutſeraslen beim Hel kamm nichl ln 
Eecäuſtragten beim E⸗ bbari⸗ Amneſtts e 
würdeguch eine äu e e ů 
geßhenüber den wes Lenen 
beuß ſichtiat gewe n ſein Durſß.- 
Die Bemii 

    

kür die Vucsbemmten eine erwettert⸗ 
Wvoren Moom ver darauf gerichtet, 

vergeben von der⸗Durchfühtung des 
übgeſshen werden ſollte, wenn es ich 

handette und der Tat cht lediglich . 
grunde lägen. ECs. müßte in der Am⸗ 

rück tommen, daß ein Dißiplnar⸗ 
n geégen gerichtlich verurrteilte Beamte, denen die 

Suſcen durch die militäriſche und bürgerliche Amneſtie er⸗ 
aſſen worden ſind, nur in ganz beſonders ſchwerwiegenden 
Fällen eingelerter werden darf. Dieſe Fälle ſind möglichſt 
Lenau zu bezeichnen. 

Verner wird die Amneſtie auefprechen müſſen, daß, 
wenn einem Beamten inſoige des Erlaſſes der gerichtlichen 
Strafe ſein Amt wieder überträgen wird, er dieſes aut mit 
allen bisherigen Rechten wieder einzunehmen hat. Schließ 
lich muß eine Möglichkeit geſchäfen werden, uberhaupt ulhe 
cubeen Verfahren onuf rei Urſachen hin zu prüfen und 

eeigneten Fällen, deren Kreis nicht zu eng zu faſfen fft. 
nie⸗ erzuſchlagen. 

Wie geſagt, wurde die Aamneſtie für die elO linar⸗ 
ſtrafen der preußiſchen Beamten im Februar erlaſ unzallen, Seit⸗ 
hes, iſtt ein hülbes Jahr ins Land gegangen. Roch 
warten die ————— 5 rgeblich. 
Es verlautete anſangs April. daß die ſe nlichſt erwartete 

Amineſtie kurz vor dem Nsch ſchluß ſtehe, und aß ſich auch dDas 
Kobinett ſchon mit ihr Deüaßt Habe. Seither iſt alles ſtill ge · 

üicht einigen können? Wo liegen bie 

   

  

    

  

worden. Hat man ſich n— 
inderniſſe? Böe 
reußen ſei, welches dem Erlaß einer weitergehenden Am⸗ 

neſtie als der preußiſchen den entechiedenſten Widerſtand 
enigeger ſeßt. Offenbar fürchtet die preußiſche Regierung, daß 
eine großherzige Amneſite im Reich die Erweiterung ihres 

trafertaſſes nach lich ziehen würde, und dies ihrem Veſis⸗ 
ſchaden könnte. 

Wann wird das ewig zu ——— Rückſichrnehmen 
der Reichsregierung auf Preußen endlich aufysren? Sei⸗ 
tens der preußiſchen Regierung hat man vem einer ſolchen 
Rücſichtnahme auf das Reich bisher herzlich wenig gehört. 

ʒAhemtte. Sest a. ees 
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Wahlordnung der Arbeiterräte. 
ů Ausführung D5 —— 
Lä⸗ hat der entrolccht beuf 5 — 

Wahigebiet. ů 
13. Ou⸗ jedem waiehe uihten, und politiſch ſetbſtändigen Ge⸗ 

bblet ſind Arbeiterrüte 
2. Als wiechefürh und velt polikiſch ſelbſtändige Gebiete kn 

Sinne dieſer — gelten die Stadt⸗ und Landtreiſe 
in Preußen beß anbern den Berwaltungsgebiete in 
ben, auüßerpr lichen 80 
Im Einvernehmen mit dem Vol ſchuß er Arbei⸗ 

terrätfe im Kreiſe können der Kreisverwaftung unterſtehende 
Fä Orte ſowie Beztrke, die wi zuſammen⸗ 

Hen. wmelfen, als ſelbſtändige Wahlg 

Wahllörper. 

ürtſchaftlich 
biete be⸗· 

X Die Röte, gehen auts. Pablen hervor, die betriebs⸗ 

    

   
   

weiſe, d. h.-maßße einzelne oder nach berufsweiſe 
zuſammengelegten Betri wen. 

4. Borübergehend Arhe und Invaliden der Arbeit 
werden nach eruhen (Ge en) gegliedert, Wahlkörpern 
ihres Dewerdes zugetellt. 

Wahirecht. 
5. * üiberechnigt ſind alle gegen Lohn oder Gehalt be⸗ 

trten Männer und Frauen ſowie die Invaliden der 
beit und vorũbergehend Arbettsloſe, die das 18. Lebens⸗ 

Wahhhe Wfind alle dem Wahltörper als Wahlberech⸗ ar ſin ere⸗ 
tigte angehörenden Männer und Frauen, die das 21. Lebens⸗ 

255 Au 1000 Wahbe echtigte entfüällt ein Vertrete E r. 
In jedem Wahltörper müſſen eg Werteter er Hewehlt werben vor⸗ 

handen ſein, daß mindeſtend 3 
können. 

Bei Wahltörpern, in denen das b Bahte auſend Wahl⸗ 
berechtigter um mindeſtens 500 überſchritten wird, entfällt 
auf dieſe, das volle Tauſend überſchreitende Zahl eim wer· 

terer Bertreter. 
Wahlfyſtem. 

8. Die Wahl iſt geheim, ſie findet nach den Grundſechen 
der Verhältniswahl ſtatt. 

Wahlvorſchläge müſlen Berechliat⸗ von 25 dem Wahl⸗ 
körper angehörenden Wahlberechligten unterſchrieben ſera. 

b Bahlhendlung. 

9. Die Wahl findet, wenn der Wahltörper nur einen 
Betrieb umfaßt, im Berriebe, wenn der Wahrd'aper megrere 
Betriebe mmfaßt, in einem der den Wahlkdeper büdenden 
Betriebe oder- in ſonſtigen nnerhalb des Mahlgebiets lie⸗ 
genden Wablräumen ſtatt. 

10. In Bezirken, die ein Wahlgebiet bilden, kann die 
Wahlhandlung an einem Ort, aber auch in den einzelnen 
Orten des Bezirks in Wahlräumen während einer beſtumm⸗ 
ien Zeitdauer vorgenommen werden. 

  

  

Germinal. 
Roman von Emile Zola. 

123 Gortſetzung) 
Die erſte Eorge Negreis war, Herrn Hernebeau holen zu laſſen 

und bie Grube ſchließen zu wollen. Aber Ewar ſchon zu pat: die 

ſchon die Familien in Schrecken geſagt; ganze Scharen von Wei⸗ 
dumn Creiſen und Kindern lieſen ſchreiend und jammernd herbei. 
Man müßte ſie zurücddrängen; eine Reihe von Auffehern wurde 
Keaunftrngt. fie zurückzuhalten., damit fie die Rettungsarbeiten nicht 
ſtßren. Biele der Arberter, die heraufgeholt worden. blieben da. 
gemz blbde, ohnne Paran zu denken ihre Kleider zu wechſeln. durch 
— Sann des (intſetzens feſtgehalten vor dieſem furchtbaren 

in dem ſie ſaſt geblieben wären. Die Weider umſtanden fie 
behen maß hehte, muß ven Kemen Bur der unten, und der. ind 
— Aber ſie wußten nicht; ſie ſtammelten niur nnd machten 
ſinnlale Seberben, alr woliten ſie damit eine immer 
kende, furchtbere Viſipn verſcheuchen. Die Menge — 
an. auf den Straßen ſtien ein furchtbaren Gejämmer auf. 
auf dem Abbauhügel. in der Hutte des alten Bonnemart, ſaß Sun 
Seentg ai der Eede er hetie ſch wichtentfeentz er wartete n 
üta. 

-Die Nament die Nament“ rieſen die Weiber mit von Trünen 
erlickter Stimmne. — ů 

Kégrel erſchien einen Augenblick und rief: 
⸗Sobald wir Die Namen wiſſen. werden wir ſie 

a8 i michts verlaten; Ane werden gerektet werden.. Jch ſahre 

DE. Menge wartete nun in ſtunmmer Angſt. In der Tat ſchickte 
M der — mit ruhigem Mute zur Einahrt ar. r Batte 

Schale loshafen laſfen und den Befehl gegeben, ſtutt derfelben 
ie e ſeree e, der daß unegß ve 
ꝗ——— be?² E ex, daß unterhalb der 

Würve weine angebracht werde. die durch die Tonne geſchützt 

— und zitternd halfra mehrere Aufſeher bei rieſen Borberei⸗ 

e, Siẽ nerben mit mir einfahren“, gebot NSarel kurg. 
We aun u er ube mutlos fah. als er ſah. wie der Qüerauf 
bHer entſetzt wankte. ſchob er ihn mit einer verächtlichen Geberde 
Zur Kem⸗   bE- Kein. Sie wären wir mur im Wege . Ich will lieber allein 

Köhler; di« — wie von dem Krachen der Verzimmerung verfvlgt 
„ nach dem Dorte ker Iweihundertvierzig gerannt waren. hatten 

SShn ſand er in em een Auber. en- ee-gels 

ſchwankte Mit der einen Hand die Lampe haltend, mit der anderen 
die Snalleine ergreifend, rief er dem Maſchiniſten zu: 

-Langſam!“ 
Die Fördermaſchine ſetzte ſich in Bewegung: Nögrel verſchwand 

in dem Abgrunde, aus dem roch immer das Seheul Der weagluch 
lichen herauftönte. 

In der Höhe war alles in Ordnung; er konſtatierte, vaß die 
obere Verzimmernng ſich in gutem Zuſtonde befinde. Im Schachte 
hin und her geſchaukelt drehte er ſich nach allen Seiten und beleuch⸗ 
bete die Wände: das Sickerwaſfer zwiſchen den Riſſen war ſo ſpär⸗ 
lich. daß ſeine Lempe nicht darunter litt. Aber, als er in einer 
Tiefe von dreihundert Metern bei der unteren Verholzung anlam, 
erloſch fie. wie er es vorhergeſehen; ein Waſſerſteahl hatte den 
Kübek gefullt. Und mu ſah er nur bei dem Scheine der an dem 
Kübel hängenden Lampe, die ihm in der Finſternis vorausging. 
Angeſichts des furchtbaren Unglücks erbleichte und erſchauerte der 
konlt ſo kühne Mann. Nur einige Stücke Holz waren gebſteben. die 
vdrigen waxen mit ihren Kahmen hinabgeſtürzt: dahinter gab es 
riefige Höhlen. der feine gelbe Flugfand ergoß ſich in bedeutenden 
Maſfen, während die Mäſſer des, unterirdiſchen Meerrs — diefes 
Meeres mit ſeinen der Oberwelt unbekannten Stürmen und Schiff. 
brüchen — in breiten Strömen, wie aus einer Schleuſe. Binabſtuͤrz⸗ 
ten. Er ſtieg noch tiefer hinab. verloren inmitten dieſer ſich noch 
immer vermehrenden Höhlen, gepeitſcht und im Kreiſe gedredt 
durch den Waſſerſtarz. ſo ſchlecht beleuchtet durch das einem roten 
Stern gleichende Lampenlicht, das unter ihrs binabalitt. -S er in 
der Ferne, im Spiel der graßen, beweglichen Schatten Siraßen und 
Wenkreuzungen einer zerſtäörten Stadt wahrzunehmen glaubte. Da 
war keine menſchliche Aroeit mehr möglich Er bewahrte nur noch 
eine Hoffnung: die gelährdeten Menſchen da unten retten zu kännen 
In dem Maße, als er tiefer hinabſtieg. hörte er das Geheul an⸗ 
wattzſen. Und er mußte Halt machen, ein unüberſteigliches Hꝛnder⸗ 
niß verrammelte den Schecht, eine Anhäufung von gebroche · 
nen Pfoſten und Brettern. Ne gerorſtenen Holzwände des — 

  

tete. verſtummte mit einem Male das Gehenl da unten. Shn⸗ Zwei- 
ſel waren die Unglücklicheh vor dem rapid anvachſenden Waſfer i in 
die Gallerien geflohen, wenn das Waſſer ihnen nicht ſchon in den 
Mund gedxungen war. 

Er mußte ſich entſchließen. das Signal zur Auffohxi zu geben. 
Uann ließ er wieder Halt machen. Er befand fich unfer dem be⸗ 

Mubesden Eindruck dieſes plößlichen Unglͤcks, deſſen Urſache et 
nicht begreiken konnte. Eß wollte ſich Aufklärung verichäffen und 
unterſuchte die wenigen Stücke der Verzimmernng. die noch hielten. 

Zu ſeiner Ueberraſchung fand er Riſſe und Einſchnitte, die ſich in   
beſtimmten Zwiſchenräumen wiederholten. Da ſein Lämpchen in 
der rieſigen Näſſe zu erloſchen drohte, taſtete er mit den Fingeen 
und ertannte genau die Spuxen der Säge und des Vohrere, ein 
niederträchtiges Zerſtörungsrherk. Lugenſcheinlich war dief⸗ Kato⸗ 
ſtrophe mit Abſicht herbeigeführt worden. Er war wie ve'ſteinert; 
da krachten die Hölzer, der letzte Reſt ſtürgte ſamt der Rahmen 
hinab. ihn ſelbſt mitzuretzen droßend. Da war fein Mat zu Ende. 
Seine Haare ſträubten ſich. wenn er au den Menſchen dachte. der 
dies verübt; er erſchauerte in der andächtigen Furcht vor dem 
Böſen, als ob der Merſch mit ſeiner unheimlichen Gewalt noch da 
wäre, in dem finſtren Schlunde, um ſeine ungeheuerliche Miſſetat 
zu vollenden. Er ſchrie auf., riß mit wütender Hand an der Signal⸗ 
leine. Es war übrigens hohe Zeit. denn er ſah hundert Meter 
höher, daß auch die obere Verzimmerung in Bemegung geraten 
war; die Fugen öffneten ſich, das geteerte Werg fiel heraus. das 
Waffer brach hervor. Es war nur mehr die Froge einer Stumnde. 
daß die ganze Verzimmernng des Schachtes in Trümmer gehen 

würde. 
Oden ward Nögrel von dem auf das Aeußerſte beängſtigten 

Herrn Hennebeau erwartet. 
Nun. was iſts?“ fragte er. 

Wße der Ingenienr blieb ſtumm. Eene Ardſte Heuhten ihn zů 
v ſen. 

Wen hat derdleichen vie gelehent Es iſt nicht möglichl 
Haſt du unterſucht? 

Er nickte ja und warſ dabei W.Strnuiſche Siicke urd) ailen Sei⸗ 
ten. Er wollte in Gegenwart der Aufſeher. die zuhörten keine Er⸗ 
Härungen geben und führte den Oheim zehn MWeler weit beifeite. 
Dies ſchien ihm noch nicht ſern gemug und er wich noch mehr zu⸗ 
rſick. Dann erzehlte er ihm ſehr leife, ins Ohr geflüſtert. den An⸗ 

ſchlag. wie die Planken durchbohrt und durchſägt, die Grube abge⸗; 
ſchlachtet worden duß ſie in den letzten Zügen lag. Der Direktor 
wur bleich geworden und dämpſte gleichfalls die Stimme, in dem 
inſtinktiven Bedürfniſſe, mit dem von großen Ausſchweifungen und 
großen Verbrechen nur in aller Stille geſprochen wird. Es war 
nicht nötig, vor den zehntauſend Arbeitern von Moutſon Furcht zu 
zeigen; man wirb ſpäter ſehen, was zu tun ſei. Und ſie fuühren 
fort zu flüſtern. niedergeſchmettert von dem Gedanken, daß ein 
Meuſch den Mut gefunden habe da hinabzuſteigen, wo er ſozuſagen 
in der Luſt hing, und zwanzigmal ſein Leben zu wagen. um dieſes 
furchtbare Werk zu verrichten. Sie begrifſen nicht dieſe Tollkühn⸗ 
heit in der Jerſtörung: ſie wollten an das Offenkundige nicht glau⸗ 
den. wie man an den Schilderungen zweifelt, die von berühmten 
Ausföllen aus belagerten Städbra erzähler, oder vor der Hlucht 

von Geſangenen. die durch ein dreißig Meter hoch gelegenes Fenſter 
entikommen find Ssstlehung polgt“ 

  



   

  

Die Arbeitertäde ledes Artes3 
größeren Orten einen , 

ür Ballzucscrisftbun m der auth in den 
eaien Zahl von 11 Aüideen niht über. 

„ 2 Deimmesrtichhte der Krrile. 
der Vollzugsansſchuß des Kreites ilt die —— —— 

kür die Arbeitecrste des Kreiſes dezrd. der 
Verweltangsgehtrie in den Aühenernsiſchen 

Die Waßl ilt gebeim and fadet euf Gauß Les Ber, 
Päattniswaßlinſtem⸗ in Vertammtiungen der Arbeiterrüäte der 
Wahigebiele Nes Kreibes ſtatt. 

nurt Iifter 11 Suszsgewäblien 

öttlichen Arbeiterräte beteiligen ſich an dießer Wahl nicht. 

ů 3. Bollissfhüſe der Bezirt⸗ 

  

  

Der Vollzussduisſckuß bes Bezirkes iſt ie — O nrd, 
kür die Ardeiterrare des Kaczerurgsbe firfs 
hüirbenden Kertsaltangstzebiets mn den ———— 
Landern. 

Die Wadl iſt gröcim und findet auf Greund des Berdält⸗ 
nistaahliyitrers in Berſor:minngen der Axbeiterräle Des Re⸗ 
virrungsdezirke mat:. 

Die nach Jifter 11 der Sablorbran ueer Baht michn 
örtlichen Arbeiterröte beteiligen ſich an 

4. Bollzugscwaſclte der Breoinzen Hezra. Candesansſchüälle 
in den nichterruhiſchen Läudern. 

Der Volszuzscusichaß der Icerinz [besw. der Landes⸗ 
Lusichuß ii den nichtpreufiſchen Ländern) At die berſtde 
Juſtanz der Prortnz Hezw. Per nichiprensiſchen Länder. 

Die Madt iß geteim vund findet auf Grund des Ber⸗ 
Vältniswabltwitens in Serſemmlungen der Arbeiterrüte der 
Arcninzen beæu. Ber Samder ftati. 

Dier nech Zuüſer I1 der W. rdung Eanzugernählden ört⸗ 
Shen Ardeserräte Veteisigen Eer Waht nesK 

Der Jeuträtref. — 

S Oerfte Inftanz aller rrbeerreue 
2*1    

Rer Sahlordrrg 228 Süe n binzus 
Srieen Sääeees Deräser t an Deer Wa 

De Measel bon Aubentübss mi Süusd ber Padt 
ardemmng des Zentretrcts tichtet nch nich gegen die Keichs- 
w—————————— Sær Besnegerung 5 
ůeeeee e 3 

Eesbe Eer Suse u i‚ 
— nDe uEED — 

————— cal den che 

Zeriralrat den benfſchen Atheiterrũtc. 

Ses. Saben⸗ 923. Jausß. 
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Mit den Dormöorclevervänd 

  

     

E ke in ge 
rt und Fehelig aies die men, die 

10 .en Se SSi en 2 Khetr. u Statuie de en umgen zu ie 'en der 
genannten Verbebe üeene Den EOliedern mur einmal 
kinntgen Dulſſens cher kis Poclehens uen 25. Ee Saeber in 

uuigen mü en ab⸗ ſteltens Emt Septein 

den⸗ Händen Ver ſem. Diuck ergeugt Gegen⸗ 
druc. Kum erit 8.88 bereitée aus den Verbänden der Hür. 

Die —— densenden Kollegen und 
   IEtii 

     

Koßß Pen Wede ie ſich 
— der Mite i baſſen kunn, hwabeme 
2 ſüüimmungen vie die dden wiedergegebene 

greiſen mußt Verfäume WSemand den Austrittstermin! 
Richt bis zum ſetzten Tage warten, ſondern vechtzeitig die 
Austrittserklärung ahſenden. d. Der Monat September foli den 
Leitern der Uch Berbünde Sreunben igen, daß die Angeſtellten⸗ 
ſchaft es ſatt lich von den Freunden der Arbeitgeber am 
Gängeihande führen mu laſſen. Der Jentralverbond der 
Handt Slßea forgt dafür, daß den Kollegen und Kolle⸗ 

ginnen die m den Harmoniererbänden erworbenen Rechte 
nicht verloren gehen, denn Miigliedern andrer Hondlungs⸗ 
gehüferverbände. die aus dieſen austreten. um ſich dem Zen⸗ 
moloerband der Handlungsgehilfen anzuſchließen, wird bei 
Gewäbrung von Unterſtüßungen uſc. die Dämer der Mit⸗ 

Warbeund angerechuet. Darum Muen in den Sentral⸗ 

  

225 der Zwrendbewegung 
ů „Revoluttonäre Spallangsbelden 

ASe elige Spelleng in Der rrvolnfionãxen Arbeiter- 
Sees Kürs Nachdem di⸗ Arbdeilerju Mieks ſich ſchon 
mü geipolten hat. iſt jetzt inmerhaldt L⸗ -unabböngigen- 
nuch eine komminiitijch Ingend gebiidet morden. Stalt auf 
eins Einiging innerhalb der Jsgend hinzurzbei'en, lagt man 
den Arbeiteriigendvereinen den Kampi an. Es iſt, zum. Ver⸗ 
zweißſeln. wenn man ſtehe. wie die Enesrebikale Geſellſchaft 
daran üfl, die Ingendberwegimg zu zertrümmern. 
Stait Aufbau, werd elles Hiedergerißßen. Aeberull, wohin 
man jieht, Rößt man auf die unſelige Spaliung. Die Arbei⸗ 
teriugend hat Jedeniclis den richligen Seg einigeſchlagen, fi⸗ 10 
Dat erkunmt, daß Parteivalitik in der üg und 
„Erziehung keinen Platz haben darſ. 
— 

  

  

Aus aller Welt. 

Piel Ratte eine rrbiche 

    

  

Sdendes Werd veit Serrn Kiel als Reiter. 
& är ‚ct Kan und Reiter vom 

     

del Prafil der Fean ind das ihrer Multe, der ung 

Werte von 309 

ſtieg er nachts in das dem ehemaligen Großherzog von Wiecklenburg 

    

     

    

      

        

   

   

Er Sebele o dieſen gohen. Preis 
Wertes. als wegere der mit ih 

  Volehn. die als ein Opfev.der Eiferſucht 
anf dem Schafott ſtärb. Der Ehrgeiz der 
Kleinod zu beſttzen, iſt ſomit begreiflich. — 

Der geſtohlene Gebelin —*— 

  

    Auf Schloß 
Mark geſtahlen. 

an dem der Diebf tahl nach Verl üeeeet wurde der 
ſßer im Weſten Verlins beſhlag⸗ 

nahmt. Auch der Dieb worde verhaftet. Es iſt ein arbeitsloſer 
Landwirt rithiol Wendt aus Güſtrow. Un zu Geld zu Gelanden, 

Pehürige Schloß und ſtahl den wertvollen Gobelin- VBom Werte 
des Wandteppichs hatte der Dieb Leine Ahmung und forderte 4000 
Mark dafür. Er brachte ihn indas Kaſjee und bat., —2 zum „ 

gegen. Proviſion auszuſtellen. 
‚ Er braucht Leine — 

Wolttieen· in Koppenhagen erfährt von eimem ihten 

amerikaniſchen Impreſario, daß Carnſo ſeine lang vorberridete 

Eurppatournee überhaupt nicht entreten wird. Sein Menager hat 

im leczten Augenblic alle Verhandlu mit Europa abhebrochen 
und ? „Rieſenkontrakt Eiü — Am 15. 

ritt Caruſo ein breimonotigts Engagement in Shdueh an. 
ö rd dreißigmal ſingen und dafür 60 000 Pfund erhalden, alſo 

für eine Vorſtellung 2000 Pfund. (Das ſind ungelähr 170 000 M. 

nach heutiger Valnd. In Deutſchland ſang Caruſo billiger. Dor 
etwa 12 Jahren erhielt er im Hoftheater zu Wiesbaden für einen 
Bend⸗ ergss! im „Rigoletto“) 1008 Mark S. Wen) * 

Als er wiedertam 

Der Erſatzreſerdiſt Saß aus Königsberg in der Neimtarr war 
vor fünf Jahren ins Feld gezogen Im Kampfe mit den Ruſſen 
verſchwand er plötzlich. Das Hoffen ber Angehorigen auß: Noch- 
richt war vergeblich. Ex war und blied verſchollen EUs dreiahrr 
jo verſtrichen waren. ging ſeine Fran — che ein denn der 
Tod des Vermißten war nun mit 2 angenemmen. Der 
Erſaßzreſerviſt aber war in Erfangenſchaſt — . Aief in Sibirien 
hinein war er-Ketommen, von wo aus er keine Nachricht kenden 
konnte. Endlich war es ihm vor kurzem gelumgen, die Geimreiſe 

enzutreten. Kaum. über die Grenze gekammren, ſandte er⸗ ſeiner 
Frau ein Telegramm. Aber er klopfte, als -er eintraf, au eine 
fremde Tür. Die Frau lebt glücklich mit dem zweiten Manm, ſie 

ſteht daher zu ihm und der ſo plößlich Auftgetanchte mußte küren 
gend und betrübt von damren iehen. * 

tuglichen GSebranch 
Anstecrhung- ů 
Herrhch erfrorbende Zchuparti aar Xlanceng Wendsse Weiser L*hes urs Se 
seingask æ Zahostein. Lebeali zu haben. — (⁴ 

     
     

  

  

Aurch (Wasean. Mena- 

LErhpe re. ver. 
büter mun durch 

  

  

Feuillton. 

Ein Königsportrüt. 

    

Sette Sa 8² der Wildnis Serirrt und wurde 

bei Derten ihn gerade fein 
   

  

   

kdaurcKe Eaarenser Samtain hat fürziich in 
„E Serßuche aüüi einer heren Sr- 

  

  

  

    

  we Wr Leirt Seetor einge⸗ 
Erte Sccieir etrr Stretde      

Humor And Satire. 
  

Michaclis. Um den frülleren Reichslanzler Michaelis zu ber⸗ 
— ſich ſeiner Verantworklichkeit zu entziehen, hat die zu be · 

parlamentariſche Unterivabungstommiſfiun bereits nach · 
Reßrrden Steckbrief hinter ihm erlaſſen 

Stirn: eiſern. Augen: verdreht. Naſe: nicht vorhonden Ohrru: 
kört wux., wie er es auffaht. Zunge: doppelt. Größe nit vorhar⸗ 
den. Vefondere Kennzeichen: Scheinheiligenſchein. (Ak.) 

Das Welenninis. Bei ſehr ſchlechtem Weiter kommt ein Eye⸗ 
mam Süde und hungrig zum Mittageffen. Während er den 
erüen Löffel zum Munde führt, blickt er durch das Fenſter auf 

den draußey: niederſtrömenden Regen und ſagt⸗ Das iſt ja heute 
Wieder rüte troſtloje Sauerei! — Entſchuldige nur, meint ſeine 
Aran. „die Küchin iſt krank geworden., und da mißte itd ſelbſt 

(Ingend. 2 
Bebsesgsteilun8 Frau von H. batte ſich den Fordernagen 

der Zeit vmtermyrien und als allieinſtehende Witwe zwei bon ihren 
Sohnräumen abtreten müffen. 

ls Poriner im Mieivertrag trat ein Junggeſelle auf, und der 
Sensbeßitzer hatie dem Vertrag die folgenden Zujäte gegeben- 

      

Die Kächt wuß dem Wohmumgsteilhaber zur Verfthemg fichen, 
Lletg iſt das Bad gemeinſam zu benntzen.“ (JIncend.“) 
Eich das nochh Haben Sie von dem Standal geßdst mit 

Heinr?— Der Kann iſt MEmiſter in Prenßenl. Wäwiſter in An⸗ 
Walk and aeßerdem hält er leine Rerdtsumwaltyraris in Setis⸗ 
atfrechlt 

Doll: — Und denn hat er voch noch *n Lert Focchtet in Sure 
ker SrdS anbere Counplets“ (-Luſtige Blätter) 

Die bosgeite Freundin. n bißssen ſchie ruuß ics der maißg 

VBut feßen. denn paßt er beſſer zu meiner Friiur- — Sreilich 
. urd zu deiren Xbſäthen 

Keirlich Keeine Lucbegim ſchiebt ihrr Stadtbahnfahrkarte. um 
ze imruer gleich zur Hand zu haben, ein Stüdchen in den Ans- 

ſchttt ihres Aleides. Keulich muiſcht ſie ihr ein wenig weiter 
Kiümenter. Sie greift deshalb fuchend tieſer in den Ausſchuikt. Se 
Een Fbsn e. bn- ibr Nertter and Haan Hen 
ten haren Se ihnf⸗



    

nen woird, ch an ihrer Flucht von: 3 u ührer ümmiern zu 
fäken Liebesiahle Zu veranſtalten, 

   

  

         
   

  

   

    

    

le 

en, dte nach 
ber Teile geſtatten, werden i⸗ 

Wirſühung geſtellr. 

nd vertriebene Familien zwangsweiſe i 
ünquartiert werden. ů — 

305 örtsfremder Perſonen wird auf die Dauer eines 
Dchtes verboten . Nicht zum wenigſten in Danzig verdient dieſerErlaß ſchleunigſte 
Rachriferung. 

    

In eigener Sache. 
In der am Dienstag ſtattgefundenen Sitzung des Vollzugs⸗ 

ausſchuſſes ſtanden zum 1. Punkt der Tagesordnung der Ankrag 
Schröber⸗Kunze U. S. P. Auflöſung des Vollzugsausſchuſſes 
zum 15. September und der Antraßg des „Aktionsaus⸗ 
ſchuſſes“ ſofortige Auflöſung, zur Beratung. Dieſer Punkt 

wurde auf Antrag Arczynski mit einem weiteren, der die 
Neuwahl der Arbeiterräte für ganz Weſtpreußen vorſah, ver⸗ 
bunden. Nach 1%½ ſtündiger Debatte wurde der Antrag des Ak⸗ 
tionsausſchuſſes einſtimmig abgelehnt, abgelehnte wurde auch der 
Antrog der U. S. P. Ein Ankrag, die Neuwahlen der Arbeiter⸗ 
ruͤte für ganz Weſtpreußen bis zum 1. Oktober zu tütigen, wurde 

en 1 Stimme angenommen. Durch die Annahme dieſes An⸗ 
trages erledigte ſich der 4. Punkt der Tagesordnung — Neuwahl 
des Arbeikerrats in Schwetz — und erſtattete nunmehr Genoſſe 
Leu mden Kaftenbericht der V. A. vom Beginn der Revolution bis 
Märgz d. Js. Ein eingehender Vericht über die Geſamttätigkeit ſoll 
der Heffentlichkeit nach erſolgter Nenwahl erſtattet werden. Nach 
einigen geſchäftlichen Mitieilungen war die Tagesordning er⸗ 
ledigt. 

Zum „Kamef mit geiſtigen Waffen“. 
Unter dieſem Titel bringt das „Freie Volk“ in Rr. 197 

einen Bericht über eine öffentliche Verkammlung in Heu⸗ 
bude, in welcher ich über das Tkema „Die Sozialdemotratie 
im Freiſtaat Danzig“ ſprach. Er veranlaßt mich, ekwas 
grünblicher auf dieſe Verſammlung einzugehen. 

Schon mebrfach habe ich in öffentlichen Berſammlungen 
obiges Thema behandelt, ſo in Schidliß und Lauenthal. In 
dieent beiden Verſammlungen traten 11. S. P.⸗Anhänger ars 
Diskuſſionsredner auf, in Schidlitz nicht weniger wie ſechs, 
und alle haben übereinſtimmend erklärt, daß ſie zum Inhalt 
des Vortrages nichts ſagen können. 

So war es auch in Heubude der Fall. Nur mit dein 
Unterſchiede, daß hier nicht ein Unabhängiger, ſondern ein 
Kommuniſt feſtſtellen mußte, ich hötte pofitives Material in 
meinen Ausführungen verwertet. 

Daß ich auf die ſoziale Geſetzgebung einging und dieſen 
Zweig der Wohlfahrtspflege eingehend behandelte, verſteht 
ſich von ſelbſt. Eine glatte Lüge iſt es aber, wenn behanptet 
mird, ich hätte Berſprechungen gemöcht. hebe nur Weg 
gewieſen, in weleher Art man altch im Fr t die ſogialen 
Einrichtungen, die die deutſche Republik doch min mal hat. 
üͤbernehmen und aushauen kann. 
Es gehörte weiterhin zum Thema, daß ich die politiſchen 
Parteien und ihre Arbeit für die Geſamtheit gehörig uner 
die Lupe nahm. Hier fagte ich allerdings, daß die Kom⸗ 
muniſten ais Verrreter der Arbeiterſchaft im Freiſtaat nicht 
in iemmen können und halte dies voll und ganz auf⸗ 
recht. ie kann eine Partei, die den Parlamentarismu⸗ 
grundſätzlich verwirft zind auf eine Rätediktatur ſchwört, in: 
Freiſtaat Poſitives für die Ardeiterſchaft leiſten“? Oder 
glauben die Leutchen, daß die Entente uns eine Räte⸗ 
verfaſſung bringen wird? Iſt das der Fall, dann ſind ſie 
große politiſche Kinder. Wir ſetzen bei der Arbeiterſchaft 
keine kindiſchen Gedanken voraus. 

Was ich über die U. S. P. ſagte, war etwa folgendes. 
„Die Kommuniſten werden ja über U. S. P. in der Dis⸗ 
küſſion ſelber das Notwendige ſag Dieſe Pertei aber, die 
einmal den Parlamentarismus anerkennt, auf der and 
Seite die Diktatur des Proletariats predigt, wird Ah 
oder lang zwiſchen den deiden Partcien, M 
demotratie und Spartakus, zerrieben werden. 
ich das nur aus, was führende Geiſte 
Kautzky, Ströbel, Herz, Neſteipke 8 
ſehen. Und, Hand aufs Herz. ihr en, f ih 
euch nicht ſchon heute von den Kommutmniſten bezw. Aktion⸗ 
ausſchußtern geſchoben, und dies ganz beſonders hier 
lande? 

Daß ich nach einigen Zwiſchenrufen mir auch die „revo⸗ 
lutionären Arbeiter“ etwas näher betrachtele, war weine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht. Geben Sie der Wahrheit die Ehre 
und Sie werden eingeſtehen müſſen, daß ich ſagte, auch 
unter der U. S. P. und den Kommuniſten beiinden ſich Per⸗ 
ſonen, die ſchan vor dem 9. Noven im proletariſchen 
Kampfe ſtanden, daß die Mehrzahl i 
nnentwegt „Noste. Ebert. Schei 
letariats. Weltrevolntion“ ufrs. ſchreie 
als es noch ein gewiſſes Opfer war. 

          

   

  

      
   

   

  

   
      

   

    

  

  

  

      

    
   

       

a15 ſje in den Reihen der 
Sozialdemokratie zu kämpfen., jeige in ihren Löchern ſaßen 
und ſich von den organiſterten Arbeitern die Kaſtanien aus 
dem Feuer hoien liesen. Leute, die früher in gelden Organi⸗ 
jatilonen oder ſonſtwo im Solde des Unternehmertums 
zämpften, der Arbeiterſchaft in den Kücken fielen. haben kein 
moraliſches Recht. von Weltrevolution oder Diktatur des 
Proletariats zu reden, von Dingen alſo, üäber deren Be⸗ 
deutung ſie bisher noch nie nachgedacht haben. Und ihr 
Unebhängigen, ſevt euch dieſe Geſtalten an und werdet ſelber 
ſagen, vorausgefett, daß ihr ſeit länger als dem 9. Novem⸗ 

   
  

  

   
   

ker 1918 Sozialdemokraten ſein wollt. daß dieſes zutrifft. 
Als organiſterter Arbeiter wies ich den ueh des 

kommuniſtiſchen Redners mit Entrüſtung daß die 
icht in brauchen. 
rſchaft ſich überhaupt 

Bediagt die Furderung: 
nicht ohne 

Arbeiter für den politiſchen Kamp 
Kann ohne eine bockgebildete A. 
ein ſozialiſtiſches Syſtem harten? 
„Alle Macht den Arbeitex⸗ und S 
mwiteres bei den Trägern diefer M. 
Noch immer balte ich es mit dem 
daß Wißſen Macht iſt und deß 
zenninis der Arbeikerſchait bedarf. um ſ; 
richten im Sinne fozialiſtiſcher Weltanſchanung. 

Die perſönlichen Angrifte auf meine Tärigkeit während 
des Krieges ſtehen zu tiel, als daß ſie mich erreichen könnten. 
Kahen Sie Ihre eigenen Genoſſen. ſoweit ſie vor dem 
9. November in der Gewerkſchaftsarbeit ſtanden, und ſie 

   

  

       

    

   

    

   

  

lun endlich, damtit an, die Ubepfläffi runk. 
ter den Unglücklichen zur Verftt Aiellen, 

Bebote ſteht. ö 
t-Berlins ſind vom Wohnungs⸗ gende Be⸗ 

Im übrigen lehne 

  

  

                   
     

    

   

    

   

    

    
Dcl ebete Menſchen darauf eingehen 

es müur der 
ſondern S. P. D. iſt? —— —5 

ich es ab, noch weiter in dieſen 
Schmutzkübeln herumzuwaten. ** 

Wilhelm Krüger. 

In den Proviſions⸗Beneralagenturen. 
Der in einer hieſigen Zeitung in voriger Wöche veröffentlichte 

-Schiedsſpruch im Verſicherungsgewerbe“ wirtt enkſtellend inſofern, 
nls die Bekanntgabe nur deſſen erſten Teil betrifft, der rein ſalv⸗ 
moniſch aufzufaſſen iſt. Die wichtige tatſächliche Seite, die die 
Ausdehnung des Reichstarifs durch die Provifions⸗Generalagen⸗ 
ten als moraliſche Forderung voll anerkennk und dem Verhalten 
der Propiſtons⸗General⸗Agentitt⸗Angeſtellten, wie der den Streik 
unterſtützenden Direltions-Angeſtellten die volle Verechtigung zu⸗ 
ſpricht, ließt hingegen in dem eitzentlichen Schiedsſpruch: 

„Der Schlichtungsausſchuß erachtet es nicht für begründet, wenn 
die Arbeit, zu der ein Angeſtellter vertraglich verpflichtet iſt, aus 
anderen als geſetzlichen Gründen verweigert wird. Die Begrün⸗ 
dung damit. daß einem Angeſiellten reine Streikarbeit zugemutet 
werden kann, entbehrt der gelehlichen Grundlage. 

Sachlich aber hält es dex Schlichtungsausſchuß für ſeine Pflicht 
der Direktionen der Verſicherungegeſellſchaften, alles in ihrer 
Macht ſtehende zu tun. um zu veranlaſſetn, daß auch bei den Pro⸗ 
viſionsgrneralagenturen gleichwertige Arbeitskräfle in, gleicher 
Weije wie bei den Direltionen, alſo nach demTarif, beſoldet werden. 

Sollte die Erhöhung von Angeſtellten⸗Einkommen bei den Agen⸗ 
turen infolge,dieſer Verpflichtung wegen der jethigen Proviſion 
und Zuſchußſätze nicht ohne Weiteres erreichbar ſein, ſo wird den 
Direktivnen dringend empfohlen, durch entſprechende Aenderung der 
Proviſions⸗ und Zuſchußſätze Abhitje zu ſchaffen. 

Maßrogelungen gegen Direktions-Angeſtellte aus Anlaß ihres 
bisherigen Verhaltens in dieſer Angelegenheit ſollen nicht vorge⸗ 
nommen werden. Rechtsonſprüche gegen ſie aus demſelben Anlaß 
dürfen nicht erhoben werden.“ 

Dieſer Schiedsſpruch wurde durch den Schlichtungsansſchuß auf 
Anruf des Arbeitgeberverbandes im Reichsarbeitsminiſterium am 
21. Auguſt einſtimmig gceäällt. ů 

Praltiſch folgt aus dieiem Schiedsſpruch für die Direktions⸗An⸗ 
geſtellten, wie in einer Vorſtands⸗ und Ve ttensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Ver⸗ 

      

   
ſiche Sangeſtellten erllärt wurde, daß gemäß Weiſung der Zen⸗ 
tral-Streikleitung zunächſt bis 31. Auguſt kein Direktions⸗Angeſtell⸗ 

    ter den Geſchöftsverkehr mit beſtreitten Proviſionsagenturen auf⸗ 
nehmen darf. Mean rcchnet auch mit einer längeren Streikdauer, 
jedenfalls weit über den 1. September hinaus, und hat von der 
Zentral⸗Streilleitung daher auch ſchon Anweiſung zur Vorſchuß⸗ 

guſtgchälter tn die Streikenden gegeben. Nach Lage 
roht der Streik hier in Danzig auch auf einige 

ftaſtellen ausgedehnt zu werden, als Folge von 
Streikarbeit. die angeblich durch die betr. Ceneral⸗Agenten von jün⸗ 
geren Angeſtellten erzwungen worden iſt. 

       

    

   Einer Millionenſchiebung — ſo meldet die „Dög. Ztg.“ — iſt 
man in Stolp auf die Spur gekommen. Vor einiger Zeit ſchon 
war in der Stadtverordneterſitzung darauf hingewieſen worden, 
daß im Stolper Schlachthaus große Mengen Auslands⸗Lebens⸗ 
mittel lagern, die angeblich der Eiſenbahndirektion Danzig ge⸗ 
hören ſollten. Die Lebensmittel waren nach Mitteilung der Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig dazu beſtimmt. als Lohnzuſchuß unter die 
Arbeiter verteilt zu werden. Die Polizei beſchlagnahmte jedoch die 
Lebensmittel, da der Nachweis nicht erbracht war, daß ſie mit Ge⸗ 
neh:migung der Reichseinfuhrſtellen eingeführt worden waren. Die 
Unterſuchung zog ſich meß . Zur Zeit weilt ein 

Vertreter Reichstomm „der die Beſchlagnahme 
niſſiun, die zur Unterſuchung der Ange⸗ 

n war, der Nachweis der geſezlichen Ein⸗ 
cht werden lonnte. 

    

    

    

  

    

    

    
   
    

  

  

      

       

  

   

  

   

    

   
ü ziehen. 

Produttions- und Handeisgeiel! 
Dunzig dermittelt. 

    

    

die Eihenbahndirekt 

„Die Sochzcit der Maharadſcha“. In der Sporthalle wird Ti 
reltor Steidl aus Veriin ein üiel miit er Geßt 

ben. Der Eeſchmack des Publiku 

lich lebt auf den S ru, die die 
„Metropol⸗Theater in Verlin“ brackte uns jchrelang da 
Genre in glücklicher Form. Fritz Steidl, hat es dann übernommen. 
mit einer gut pveleitcten Tournee⸗Grfellſchaft mit den Revnen auf 
Reiſen zu vehen. Fritz Steidl iſt uns ein willkommener Gaſt. 
Und fofern er. s wir von ihm vorausſchen. uns ſv nette Abende 

bereitet wie in früheren Jahren, ſo darf er eines großen Erfolges 
gewiß ſein. Die »Hochzeit des Maharadſcha“. der Schlager des 
Berliner Apollo⸗Theaters, wird erſtmalig am 31. Auguft zur Auf⸗ 
führung gelangen, in großer Ausſtattung, mit erſten Soliſten und 
Fritz Steidl in der Hauptrolle und einem ſchneidigen Vallettorps 

     
  

     
  

        
  

   

                      

   

  

von 30 Damen. Ferner wirken erſtklafßge Varietekra dritten 
Bilde mit. Der Villetverkauf findet in Danzig im PenSats 
und an der Kaſſe der Sparthalle vormittags von 11 1 Uhr ſtatt. 

Vürgerſchltzenhaus. Wir weiſen nochmals auf die heude abend 
im Vürgerichützennaus ſtattfindende Volksvorſtellung hin, die im 
heutigen Anzeigentcil bekannt gogeben wird. 

Oſtdeutſcher Fußbal. Die zweite Mannſchaft des 
Preußen, Danzig. weilte am Sonntag zum Spiel 

üc er Allenſteiner Viktoria in Allenſtein. 
gvor einer großen Zuſchauermenge ein ſchönes 

„das 00 endete. 
nar⸗-Sportuabteilung und 

u tri Ronkag aut 
Mirit 4 2 wu 

am Sähtuße 

ate gelung den Seminariſten der Ausgleich. 

     

    

   

   

   

    

   

          

Ein kombinierte 

  

  

    

  

We 

In der letzten Mi 

Turn⸗ und Sportfeſt. Unter der Leitung des Zoppeter Turn⸗ 

vereius veranſtatteten die zum Turnbezirr Strandwinkel des Krei⸗ 

ů ehr, gern 
ů 1 zur Verfügung ſtellen. 

ründlichen Durchſicht will ich gern behllflich ſein. 
ärchen mit dem Kriminalbeamte Mens⸗ Andiſch, 

Oder iſt eibs daß, dieſer Kriminalbeamte nicht.u. S. P. 

  ſes 1 Nordoſt der Deutſchen Turnerſchaft gehörigen Vereine am 

Sonntag auf dem Zoppoter Manzenplatz ein Kurn., und Sportheſt, 
Im Ganzen nahmen 9 Vereine mit 165 Einzelkämpfern. 10 Mann⸗ 
ſchaften unp 7. Muſterriegen daran teil. Das Programm umſaßl⸗ 
im Turnen einen Zehnkampf am Gerät, Dreikamßf (Dreiſprung, 
100-Meterlauf und Schleuderballwerfen) und einen Dreikampf fär 
Turnerinnen (60⸗Meterlauf, Kugelſtoßen, Weitſprung aus dem 
Stand), leichtathletiſche Wettbewerbe und die Entſcheidungsſpiele 
im Schiagball und Fauſtball. 

Beſucht die Bezirksverſammlungen. 
Am Dienstag, den 2. September finden die Bezirksverſamm⸗ 

lungen ſtatt. Jeder Parteigenoſſe richte ſich jetzt ſchon darauf ein 
und halte ſich den Abend frei. Wiſſenſchaftliche Vorträge werden 
gehalten, und erläuternde Diskuſſionen follen die Eindrücke ver⸗ 
kiefen und damit die ſozialiſtiſche Idee feſtigen. Es iſt notwendig, 
daß jeder Parteigenoſſe daran teilnimmt. Darum haltet den kom⸗ 
menden Dienstag frei für die Bezirksverſammlung. 

Derein Arbeiterjugend. Heute Abend 7 Uhr findet in der Turn⸗ 
halle Weidengaſſe ein Sing⸗ und Spielabend ſtatt. 

Derein Arbeiterjugend Heubude. Am Donnerstag, abends 
7 Uhr, Mitgliederverfammlung im Lokalc des Herrn 
Schönwieſe. Die Jugendlichen aus Danzig. die an der Mit⸗ 
gliederverſammlung teilnehmen wollen, treffen ſich abends 6 Uhr 
am Langgarter Tor. 

Aus dem Magiſtrats⸗Preſſebülro. 
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß mit dem heutigen 

Tage neue Richtpreiſe für Obſt in Kraft treten, laut denen für Bir⸗ 
nen Preiſe von 60 Pfg. bis höchſtens 1,10 Mark, für Aepfel 50 bis 
70 Pf,, für Fallobſt (Aepfel und Birnen) 40 Pf. für das Pfund feſt⸗ 
geſetzt ſind. Für Spillen und weiße Pflaumen iſt ein Preis von 
70, Pi. für Sauerkirſchen und Preißelbeeren 80 Pf. für das Pjnnd 
beſtimmt worden. Urberſchreitungen der Richtpreiſe ſind der⸗Preis⸗ 
prüfungsſtelle, Töpfergaſſe 33, 3 Tr. anzuzeigen. 

* 

Der Höchſtpreis für Weizenbrot und Brötchen iſt zur Zeit 
80 Pfg. für das Kilo. Auch Gebäck aus ausländiſchem Mehl unter⸗ 
liegt dieſen Höchſtpreiſen. Bäcker, die höhere Preiſe nehmen. 
machen ſich einer Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe ſchuldig nno 
ſetzen ſich der Gefahr der ſtrafrechtlichen Verſolgung und der 
Schließung ihrer Läden aus. 

* 

Krankenmilchkarten. Alle noch nicht abgeholten Krankenmilch⸗ 
karten für die Monate September und Oktober werden liehe Be⸗ 
kanntmachung) ab Donnerskag, den 28. Auguſt, in der Hauptſtelle 
für Krankenernährung, Danzig, Töpfergaſſe 23 u. 242, ausgegeben. 

Polizeibericht vom 27. Auguſt 1919. Verhaftet: 9 Perſonen, 
darunter: 5 Perſonen wegen Diebſtahls und 4 in Polizeihaft. — 
Gefunden: 1 Quittungskarte für Alfred Nickel. 1 grauer Herren⸗ 
filzhut. gez. M. G., 1 kleine ſchwarze ſtählerne Damenuhr mit Kette, 
abzuholen aus dem Fundbureau des Polizeipräſidiums. 1 ſchwarzer 
Pelzkragen mit einem Kopf uſw., abzuholen von Fräulein Herta 
Ibarth. Jäſchkentaler Weg 26 e. 

  

Waſſerſtandsnachrichten am 27. Auguſt 1919. 
geſtern heute geſtern heute 
  

   

  

  

Thorn .... ＋ I80 1,7½ Pieckel. ＋ 1.95 I, 
Fordon ＋ I73 l.54 P Dirſchau...42,32 ＋ 2 21 
Culm ＋ 17 1,67 Einlage 2,70 2,60 
Graudenz. 1,93 184 Schiewenhorſt .E 2,80 2,70 
Kurzebrack.. 2,24 2,18Wolfsdorf.. 0.28 FPo.2 
Montauerſpitze . 1,94 - 1,86 Anwachs .138 —423 

Wilhelm⸗Theater. 

  

Die Rolle Aſſeſſors Hagen in Holländers gegenwärtig mit 
ſtarkem Beifall aufgenommener „Prinzeffin vom Nil“ ſollte geſtern 
abend Fritz Robert vom „Theater an der Wien“ Gelegenheit 
geben, ſich hier vorzuſtellen. Da indes dieſe Partie kaum dazu an⸗ 
getan iſt. 
zu laſſen, 
Nach deimn 
munte 

  

  

     
  
    

    

„ſcheint er ein 

it und einer wrühyr⸗ 
igen war er von 

ns-s ſtand 
Anbelangt, 

ten. zu raren 

         
   gäng 

weſentlich näher. einem Engagen 
oder abzuraten. iſt man nach dieſer Keinen Vorprobe ichwerlich in 
der Lage. 

     

  

    denn Willi W 
Und die übrigen Mitwirkenden b 

Erfolge das ihre dazu bei, dem Zuhörer ein paar luſtige Stunden 
zu bereiten. V. O. 

    
  

  

Aus den Oſtprovinzen. 
  

  

Oliva. Der Gemeinde Oliva iſt von der Preusiſchen Staats 
regierung die Genehmigung zur Ansgabe von 500 000 Mk. 4 pro⸗ 
zenkiger Grmeinde⸗Obligätionen erteilt. Die Anleihe iſt von der 
Deutichen Bank. Filiale Danzig. zu 96 Prozent übernommen. 

  

UI ſind zwei Fl' 

  

Stolp. Einem Flua: 
gefallen. Vei Plötzig gierungsbezirk 
das Fingzeug aus unbekannter Ärſache ad. veiden Inſaſſen. 
Oberlt. v. Wiedebach und Ot. ling, waren ſofort tot. Die 
beiden Offiziere gehörten zur hiefigen Fliegerbeobachtungsſchule. 

roffiziere zum Spfer 
Sber —     

            
     — 

  

Thorn. Wegen der am 
verurteilte das i 
vicrzehn Perſonen 

  

— 0 

Rnt 
arbeiter Ernſt Krock und Ardeiter Idie 

ten. Väckergeſellen B nus Heyla. 2 
S Monaten. Erdarbeiter Georg Schinidt, 
und Bäckerfran Martbe Standerski zu i 
hann Dombrowski und Arbeit⸗ 

den Ter Ren 
Die eriken oͤ 
trafan zur Ver 

Johonn Greykowski und 

'er Martin Dondolski zu je einem Jahre Gefängnis, Bau⸗ 

yDrzymalski zu ic 9 Wona⸗ 
ter Les Vukowiecki zu je 

   
  

     

   

    

  

    

   
  

Verantworilich für Nedaktion: Ernii Lopps: für Inſerate: Vrund 
Ewert; Verlag und Druck: J. Gehl & Co., Dangig. 

 



      

Krankenmilchkarten. 
nicht absebolt Sämtliche 

barten fär die. 
weuußz 

D. Denmerthlag, den 28. Aug⸗ 
ee iür 

E · ůů die Abesene, u. v. für die 
gachrercher Derſ⸗ 
MWonar Wden oder das dedördliche Senachrichtl· 

049⁰4 

ater. 

gungsſchreisen. 
v. , den 2 

üen bes 
Iuſt 1910. 
— 

Jeh puter Stadithe 
itweck, Een 22. Auguſt. ahenbe Tiſ UAbe; 
„Daos Aunpfernkitt- Berette in 4 Müien von 

den 23. Aucuit, abends 73 
Ehrenadend für — eegtee ber 
Bitteltudertt, Operette in Aate vite⸗ 

Sruiten. den i Aushrk. abende Pi, 
Leßte 

ichte Sefenr Theodot Eoos vom anK0 Hreater 
in Berlin -Liebe- Ttagädie von Anton gans. 

on, 2 die Milchhertt för den 

Ubr⸗ 
in der Spirlzelt 1510 Aund 

  

     

     

   

Wilhelm-Theater 
Beshzer Kommissionsent Hne Heyer. 

Bahnonieitung Wlity Relmaunn. 

nittwoch., deu 22. Außust, e½ Uur: 

Wenn Mönner schwindein 
—— Operette 

oonneretng, d. 28. Aug., 61 Unrt 
Mmenn Muner Senelsdeln, 

Heute Dittwoch. den 27. Anguß 1919: 

Große (28G 

Volks⸗Vorſtellung. 
50 Prani2 anl aller Drätzen mur 
50 Pfeuttig. Derversar, in Drr Sach⸗ 
Danslang Delsasz, Pardiesgalle. 

Bei exircster Wertter in Nen Innenrästten. 

ä——————————————— 

Lirhars Llirs. IAe 
Berrver: EWken Katt. Tebepe 27. 

Eerrhcen halse gelesenes Eablixsement. 
SEEE. Verrada. Srne LARAEEn 
T vunt e Frarien 3 

Beste Verplekurg- Crrte Getramke. 
Vorrice Kaffece und Küchen 

Iecen Sountsg: Lalies Homaert 
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lte Krumhkenmlich- 
Septenmder und Oktober 

in — 

VWechhelkredite Belelhung 
MBy⸗ 5 S von Wer bů 

dehr / Annabme von pe 
tetund von SUmmffäch 

   
  

das noeben erschſenene 
Buch: Wie wird man nach dem 

ge reich? Zu Deziehben gegen Nachnahme von 
Mlark 3.50 duͤrck Otto Ramm Chemuber, 

Eimersttense — (⁰⁵ 

  

   

    

  

    
     

     

      

       

          

      

    

2 
S Die Heiteretei. Eine hiſtige Erzühlung von Oüts Ludwig 

  2—— 

—2 

In der 2 
22 * 2 

Senstshene Dseasahe 24 Pt. ——— Mibettee, Längpascg Af. 70; 
& Am Dannerstag. Den 21. Augnkk, eabends 6 Undet „ 2 Tiiünmennenmnnnneſeennenenneeenneeneneen 

—— wichtige i ane auherot . kommen zum Verkauf soweit der Vorrat reicht: 2 

... zu Mk. 78.—. 91.— 100.-— 2 Mitglieder⸗Verſammlung rere ——. 55 0— 3 
Aufi tratz üt Kei ern. „ „ '.— .— .— —= wantheleden, ken 1. erbnarg- 2 BC— — „ 190.—12%0— 8 

‚ „ 0 » .— L Secßieeeekahren ves den Wniäreehrgergegerigᷣt 2 Wreutene äa ü ＋ „ 2250 1—5.— 2 
E SeAcdenencaPens fet Eaeestelqabiste S Wurenesu. Bücerssehrbste.: :. 11— 2 4 Orxtsgruppen-Angelegenheiten. ů Stünteem. U rünke „ „ 4 5 2 

Auszlehtische mit uszügen. .— — .— Sektion der Kriegshinterbliebenen.? Se ͤäää — 5 2⁵⁵ 2 
8 iůB aoläöä„„„„ „* 325.— A Semetas den 21. Auguk, nachurittehs 2iſr Uär 2 ——— Seeutrk 2 

tehend: 1 Ka an i8 große Verfammlung 2 umen A Hnetuähaier:ͤ. 9 2 
der ieeiereeeen in Saaie des Werktipelfehunfer, Werftgaſſe. 2 Toptbüns ＋ 5 20.—— 2 

Tagesordnung: 6 Elaeine Ke menttene gestrici. „ „ 285.50 8 
— Inzeine Küchentischre „»„ — ae anſere Lage verdeſſern? (0² 2 Solegel und Küchenregalle 4550 12.— 2 

8 Splegel „ „ 5. 2— 
2 Lerſchiebenes. 2 ZwelschlätrixCe Bettgestelle „„ 136.— 2 

Bemaege, teicens, pseriiDbes er Artegshintershevene gahmi ü — ————————— 50. 2 
Kti teilnehmern wird bei ½ Anzahlung vom Heimatdank 2 ger Zorunb. J. A. Graßmann. 2 breen Bevihe- m E E 6(303 2 
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Gute Bücher 
der Unterhaltung und Belehrung. 

Erwect. Ein Romon aus dem Prolelarterleben von A. Ger t: 
Der Ausweg. Eine Erzählung von Ernſt Preczang E 
Das Land der Zuhunft. Reiſebeſchreibung von Leo Koliſch 

Mit einer Einleitung von Paul Göhre 
Verichrubenes Volk. Erzählungen von K. Grötzſch 
Der Prinzipienxeĩiter. Eine Erzählung aus dem Jahre 1848 

von Wilhelm Blos 
In den Tod getrieben. 2 Erzählungen v. Ernſt Preczang 
Der Pariſer Garten und anderes. Von Minna Kantskhy 

2 Mutter. Ein Fregenſchickſal von Joh. Ferch 
Der Morgen graut. Erzählungen aus dem Proletarierleben. 

Bon M. Anderſen⸗Ners5 

Vom Waiſenhaus zur Fabrik. Geſchichte einer Proletarier⸗ 
ingend. BVen Georg Heinrich Dikreiter 

Der Gottesläſterer. Roman aus dem Leben der erzgebir⸗ 
Siichen Waldardeiter. Bon A. Ger 

Die Marketenderin. Erhählung aus der Zeit der Renolnkons⸗ 
Eriege von Erämann-Chatrian. 

Kriegsfahrien in Belgtien und Nordfrankreich. Von 
Dr. X. Koeßer u. G. Noske. Mit 8 Büädern u 1 Kari 

Kriegsberichte aus Qitgreuten und Nuaßland. Bon Wilg 
Däwelk, Krregsberichterßl. Mit 8 Bildern U. 1 Kart 

Serden im Sriese⸗ SciADerungen n. Geichichten. Ausgemähli 
Diederich. 2 Bde., ieder für jich abgeſchloſſen 

— AIIS Zwüßbendektemurb nach Südbamerika. Erzählung 
Lan Heinrich Neuenhagen 

Zerbreczergerihechten I. (Klein, Droßde-Hälshoff, Schiler) 
Nachkel, Des Rapital und cnderes. Bon Ernſt Precʒang 

Jeder gebundene Baud 2 Mark 

Erzgebirgiſches Bolk. Eximerhagen von A. Ger 2 Mark 
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Demichanerplatz“ 
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Im Bertrauen i=    

  

   
   

      

       

     

   

  

    

  

Original ů 

Reichel's- an ede, Lescven- KIuge Fr auen 
Libür. bör- üdei 55 ᷓ— 32 Aetes Sitte monatlichen —— 

it Penährtes Aittel. Saern diaher nündt i Efen ů 
eingetroffen ů 

Bruno Faſel, 
Drogerie Gess 8      

    

Junnergaſic. 
Johannisgaſſe. M 

— e Rage 

der ————— 
von 

Waldemar Domröfe⸗Oliva. 
Preis 1 Mark. 

31 Uiber in Dtt IShanlleut Sillsvadt 
Danzig. Paradiesgaſſe 22. 

       
    

     

    Briefmarken⸗ 
nachlaß. Sammlungen, Kriegsmarkenu. dergleichei 

Kauft zu höchſten Preiſen G 
F. Dender. Langgaſſe 16, 2 Tr,. 

Ber ber Seld Raucht Veriag der Volksvact 

Danzig. 

ſchreihe direkt ang.Liedike 

Friedrich Stampfer: 

Danzig, ParadiesgaſſeS-9. 

Religion ist 
ů Privatsacie 
ů Erküterupgen æu Purkt (é 

  

  

Lacihecr Ii 1 
Blatler un und Saäße an⸗ aus 

den Sten und] Moderne uſtrierte 
Briefen von Zeliſchriften 

Kanl Marr Hih. Volkswacht. 

In Kochtöpfen 
ſwerden neue Vöden ein⸗ 
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des Erfurter Proærarms 
31 —40. TuAnSSrd. MK 1.—   

    

  

  

    

ů anüe Seſe ne Ki⸗ „ Gold 
sereärr. 1 Varheiten vreissoerte Domten, Armbanduhr 
G—— G. Plotzki, Klempnermftr. auf dem Wege vom Haupt⸗ 
Sereke 2 ⸗Dalteldemm 11. (3320 pofkawet nach —— 

i SSSSSO ee, 
——̃ —¾„— 5. Benftoev, 5I. 74üf 

EMAIA E    

  

cif d. Wege v. Nahn⸗ 

  

  

  

  
  

  
     

  

aeſete, e b0l is Schäßteldorm PMAiengeſeülſcheft ‚„ 

  

    
  — Sterbenuß — 
Xaskunft in den Bureans 
der Arbertexorgartiſationen 

Aehml- , eeee, e ů Maitenbaden 35. ſr ——— 

SSSSSS6 Schsdegeh 12. * 

 


